
Sonderberichterstattung Synode (XVID

OrDIIG auf dıe vierte ollversammlung
In üurzburg
Vom bis 25 November trıtt die Geme1hi1nsame Synode als Änderungsanträge eingebracht werden. Es 1St aber M1Lt
der Bıstümer 1n der Bundesrepublık iıhrer drıtten Ar- Sıcherheit damıt rechnen, daß sıch das Plenum in be1-
beitssitzung inmen. Rechnet InNnan die konstitulerende den Fällen für diıe veränderten Texte als Diskussions-
Vollversammlung VO Januar 1971 hinzu, dann steht die grundlage entscheiden wırd.
Synode bereits VOTLT iıhrer vierten Vollversammlung. Dıese
markiert zugleıch die nahende Halbzeit, wenıgstens W as

die Zahl der Sıtzungen betrift. Soll die Synode noch 1mM Das Programm
Herbst 1975 abgeschlossen werden, können nach dıeser
Novembervollversammlung insgesamt NUur noch vier Ol Da WIr auf die einzelnen Vorlagen Aaus Anla{fß der Debatte
versammlungen stattfinden. Aut dem Programm der No- in Würzburg noch ausführlich zurückkommen werden,
vembersitzung stehen fünf Themen Der Religionsunter- können WIr uns hier auf ıne knappe Charakterisierung
richt in der Schule (Kom Dıie Orden bzw geistliıchen ein1ıger Grundzüge beschränken. Dabe:i verzichten WIr
Gemeinschaften ın der Kıiırche und in der Welt VO  a heute nächst autft die Begründungszusammenhänge und eschrän-
(Kom VII); Die ausländischen Arbeitnehmer ıhre Stel- ken uns auf die Forderungen 1ın den Vorlagen, die auf
lung iın Kirche und Gesellschaft (Kom II1); Ziele und Auf- konkrete Änderungen zielen. In der Vorlage über dıie
gaben kırchlicher Jugendarbeıit (Kom ML Pastorale Zl Orden zielen dıe konkreten Forderungen naturgemäfß
sammenarbeit der Kirchen 1mM Dienst der christlichen wenıgsten auf NEUE gesetzlıche Regelungen. Die Orden
Einheit (Kom In Stichworten lautet das Programm siınd Ja mit ıhrem jeweıligen Eigengewicht vielfältig 1n die
also: Orden, Gastarbeiter, Jugendarbeıit, schulischer Re- Welrtkirche hineinverwoben, dafß ıne regionale Synode
ligionsunterricht, Okumene (unter Ausklammerung der in erster Linıe NUur Anregungen geben kann. Besonders
Themen ökumenischer Gottesdienst und Interkommunion, herausgestellt sınd in der veränderten Fassung besonders
die VO  e} der Sachkommuission 11 1n der Vorlage über den solche, die das Beziehungsverhältnis der Orden den

Diıözesen betreften: Dıie Orden werden ermuntert, ıhresonntäglıchen Gottesdienst behandelt werden). Von die-
SCn fünf Themen kommt 1esmal Nu  — eınes ın die 7zweıte Arbeiten und Pläne besser mıiıt der Planung der Diözesen
Lesung: Es 1St der Entwurt über die ausländıschen Arbeit- abzustimmen, dafür sollen sı1e eın Mitspracherecht 1n allen
nehmer: C wurde bereıits auf der Januar-Vollversamm- dafür zuständıgen Gremien erhalten und VO  en den Kırchen-
lung 1973 (vgl Februar 1973 94 1n erster Lesung leitungen mehr finanzıielle Beihilten erhalten. Beklagt
behandelt. Be1i den anderen Vorlagen handelt sıch AUS- wırd der Mangel „geistlichen Lehrern“ tfür die ge1Ist-
nahmslos Entwürfe tür die Lesung. Allerdings ıche Schulung der Orden Deswegen werden Ordens- und
sınd zweı VO  ; ıhnen nıcht NECU: Dıie Okumenevorlage VWeltkleriker, aber auch Laıen eingeladen, sıch tfür den
wurde bereits auf der Januarsıtzung andıskutiert, doch geistlıchen Dienst den Gemeinschaften ZuUur Verfügung
wurde damals die Diskussion Aaus zeıitlıchen und sachlichen stellen. Man dürte diese Aufgabe nıcht blo{fß solchen

Priestern überlassen, die bereıits 1 Ruhestand siınd oderGründen VOT allem SCn des stark kontroversen theo-
logischen Teıls unterbrochen. Dıie damalige Vorlage nıcht mehr Kontakt ZUuUr Denkweıiıse der heutigen
wurde iınzwischen wesentlich überarbeitet und auf An- Generatıon haben Fuür die Ordensmitglieder wırd mehr
weıisung der Zentralkommissıion den Abschnıitt Spezialısierung verlangt, ohne da{ß der Vorstellung das
„Konfessionsverschiedene Ebene“ erweıtert (vgl Synode Wort geredet wird, bei den Orden könne sıch heute NUur

noch für kirchliche Zweckverbände ZUur Wahrnehmung5/1973, Dıie Vorlage über dıe Orden stand eben-
talls bereits 1m Januar auf dem Programm, konnte aber spezieller Aufgaben handeln. Das widerspreche dem
Aaus Zeitgründen, weiıl die Synode etzten Halbtag be- Grundauftrag der Orden, „durch ihre Lebensordnung w1e
schlußunfähig werden drohte, nıcht mehr behandelt durch ıhr Wiıirken das 1in Christus angebrochene eıl 7@e1-
werden. Was der Präsıdent ZUr Beschwichtigung der Zu- chenhaft verdeutlichen“. Angesıchts des Nachwuchs-
kurzgekommenen versprochen hatte, wurde Jetzt eingelöst: mangels wırd auch dıe praktische nregung gyegeben, ob
Miıt diesem Thema oll die Sachdebatte der November- dıe Orden nıcht mehr eigene Werke auflösen und als ein-
Vollversammlung eröftnet werden. In beiden Fällen zelne oder Gruppen in Unternehmungen miıt nıcht ordens-
Okumene, Orden mussen die veränderten Texte, die 1mM eigener Trägerschaft arbeiten sollen
Gegensatz den anderen Vorlagen noch nıcht in der In der Vorlage über den Religionsunterricht werden
amtlıchen „Synode“ veröftentlicht worden sınd, alternatıv „Folgerungen und Forderungen“ 1MmM wesentlıchen tol-
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96 Synode
gende Leitlinien formuliert: Die Vorlage ekennt sıch licher Mitarbeiter: bessere Intormation über die Jugend-

dem VO  e} der Verfassung garantıerten konftfessionellen arbeit ın der Ausbildung der Geıistliıchen un: ın den kirch-
Charakter des Religionsunterrichts. Demgemälß erinnert lıchen Dienststellen und Gremien: Beteiliıgung VO  3 Jugend-
S1e nachdrücklich den Verfassungsauftrag, ‚allen 1 - lıchen den Räten; partnerschaftliches Zusammenwirken
teressierten Lernenden auch 1mM öftentlichen Bıldungswesen VO  $ Erwachsenen und Jugendlichen 1n der Jugendarbeit
die Möglichkeit ZUr Teilnahme eiınem konfessionell selbst). Andere Empfehlungen stehen NTte; dem Stichwort
orıentierten Religionsunterricht geben, der den übrigen „Interessenvertretung”: ıcht verbandlıch organısıerten
chultfächern rechtlich gleichgestellt 1St Dies dıe Gruppen solle die Mitarbeit in den Jugendverbänden CeI-

Orıientierung VO  3 Lehrern und Schülern gleichen Be- öffnet werden, „WENN s1e eıne breitere Solıdarisierung
kenntnis und die Billigung des Lehrers durch dıe Kirche und die Vertretung iıhrer Interessen anstreben“: die Iräa-
OTA4US, Es ol aber nıcht Sstarr- Konftessionsprin- SCcI kıirchlicher Jugendarbeıit sollen (in Staat und Kirche)
Z1p festgehalten werden. Auch WEeN der Religionsunter- durch Koordination ıne wirksame Vertretung ıhrer SC
richt konfessionell erteıilt wiırd, gehört dazu, dafß meiınsamen Interessen sıchern.
„nach Inhalt und Form ökumenisch orjıentiert ISt. Außer- Zahlreiche Empfehlungen und (im Unterschied ZU Ju-
dem können „Modellversuche, Sondertälle und Aus- gendpapıer auch) Anordnungen werden in dem überarbei-
nahmesituationen“ als wünschenswert erscheinen lassen, Entwurt über die ausländischen Arbeitnehmer tOr-
1n bestimmtem Umftang VO!]  3 der Regel der Konfessionalıi- muliert. Die Empfehlungen beziehen sıch durchwegs aut
tat abzugehen. Die Ausbildung der Religionslehrer den staatlıchen Bereich (Ausländerrecht, Sozıialrecht, Woh-
darf nıcht hinter der Ausbildung der Lehrer tür vergleich- NungS- und Arbeitsplatzprobleme, Erziehungs- und Bil-
bare Fächer zurückbleiben. Deswegen sınd differenzierte, dungshilfen), die Anordnungen naturgemäfß 1Ur auf den
berufsbezogene Studiengänge entwickeln, 1n denen kirchlichen Bereich. Zu den Anordnungen gehören
anthropologische, soziologıische un erziehungswissen- die Eıinriıchtung VO  - Ausländerseelsorgereteraten in den
schaftlıch-didaktische Fragestellungen MI1t der theolo- einzelnen Bıstümern, dıe Bıldung VO Ausschüssen für
gischen Ausbildung korrespondıieren. Aus demselben Ausländerfragen 1ın Diözesen, Regıionen, Dekanaten und

Pfarreien, dıe Gleichstellung der Ausländerseelsorger mMi1tGrunde 1St diıe Weiterbildung der Religionslehrer USZU-

bauen. Lehrer, die schon in der Unterrichtspraxı1s stehen, den Dıiözesanpriestern; die Entsendung 1Ur solcher Aus-
sollen die Möglichkeit Z.U Erwerb der Fakultas für den länderseelsorger durch die Herkunftsländer, die ihren An-
Religionsunterricht wahrnehmen. Wo SCn Lehrer- forderungen gewachsen sınd, der Ausbau seelsorglıch
mangels nıcht möglıch 1St, 1n allen Klassen Religionsunter- selbständiger Ausländer-„Missıonen“ oder nottalls auch
riıcht erteılen, soll INan den Unterricht aut bestimmte Errichtung selbständiger Personalptarreien. Empfohlen
Jahrgänge be] gleichmäßiger Reduzierung der Stunden- wırd bei der Gestaltung des Ausländerrechts eın „Recht
zahl konzentrieren. Religionsunterricht dient nach der auf Daueraufenthalt“, Erleichterung der Famıilienzusam-
Auffassung der Vorlage nıcht der systematischen Stoft- menführung (Zuzug von Familienangehörigen, ıne DC-

setzlich „erschöpfende“ Normierung VO  3 Ausweısungs-vermittlung; solle VO  - den Problemen der Schüler AUS-

gehen und nıcht NUr Wıssenszuwachs, sondern auch Erfah- gründen un Ausschaltung VO  3 „Straftaten leichteren
rung vermitteln: dies fördern, sollen alternatıve Ausmaßes“ als Ausweıisungsgrund).
Curricula angeboten werden. Dıie Ökumene-Vorlage (aufgebaut nach dreı Schritten:

Theologische Überlegungen, pastorale Anregungen, Vo-
Wiährend 1in der Vorlage über den Religionsunterricht auft ten und Empfehlungen) richtet (hier bezogen auft die A o

ıne ausdrückliche Formulierung VO'  $ Empfehlungen, Vo- ganzte Fassung neben einer Reihe VO  3 Emptehlungen
die kirchlichen Instanzen 1ın Deutschland mehrere Votenten und Anordnungen verzichtet wiırd, sınd die anderen

Vorlagen 1n iıhren praxısbezogenen Rıchtlinien präzıser dıe Kirchenleitungen der verschiedenen Kirchen un:
gefaßt. So enthält die Vorlage ZUrFr Jugendarbeit ıne kirchlichen Gemeinschaften, die deutsche Bischofskon-
Reihe VO  3 Empfehlungen: Die Empfehlung sieht VOlLIL, ferenz und den Apostolischen Stuhl Dıie Kirchenleıi-
da{ß die Grundsätze der Vorlage selbst „verbindlichen tungen werden u.,. gebeten, s$1e mögen ZuUur Erleichterung
Orientierungspunkten“ der kirchlichen Jugendarbeıit CI - ökumenischer Zusammenarbeit 1im Zuge der staatlıchen
klärt werden. Diese Grundsätze gipfeln in dem Postulat, Landesplanung die jeweiligen Grenzen der Seelsorgs-
kıirchliche Jugendarbeıit möge ohne „Rekrutierungsabsich- ezirke überprüfen, bei der Besetzung kirchlicher Stellen
ten  “ und „ungerechten Zwang über Einübungstelder das örtliche ökumenische Kliıma berücksichtigen, diıe Kır-
ohne Gettos den Jugendlichen helten, „Jenen christlichen chengemeıinden ZuUr gegenseıtigen Auskunft in Sachen
Standpunkt finden, den er in einer pluralistischen (Se- kirchlicher Personenstand (Taufe, Trauung) veranlassen,
sellschaft braucht“. ıne Reihe weıterer Empfehlungen be- wen1gstens gelegentlich gemeinsame Sıtzungen VO  — Ge-
zıiehen sıch aut die personelle und sachliche Ausstattung meindegremien anzuregen un! spezialisierte Ausbildungs-
der Jugendarbeıit und der Jugendhilfe (Errichtung VO  — statten jeweıils auch den Mitarbeitern anderer Konfess1i0-

31401 öffnen. An die Bischöte bzw den aps richten„Jugendheimen“ 1n allen Pfarreien, VO  ; Jugendzentren
1n Großstädten und ländlichen Zentren, Förderung ehren- sıch die Voten ZUuU!r Aufhebung des Fhehindernisses der
amtlıicher un kontinuilerliche Weıterbildung hauptamt- Konfessionsverschiedenheıit, ZUr Übertragung der Diıspens-



Synode 59'/

vollmacht tfür dıe Dispens VO der Formpflicht bei der 1e] Strittiges steckt der Vorlage über die kirchliche
Trauung konfessionsverschiedener Paare Empfohlen WOI- Jugendarbeit ıne uNnnOot1g komplizierte Sprachgestalt,
den die Bildung ökumenischer Sachausschüsse den hinter der sıch oft Nur scheinbar Tiefsinn verbirgt mıindert
Gemeıinden, ine „Zusammenfassung der vorhandenen die Verständlichkeit (Beispiel „Jugendarbeıit als Selbst-
ökumenischen Bestrebungen diözesanen un: überdiöze- vollzug und Dıiakonie der Kırche geschieht ständız

Bereich die Aufnahme VO  $ Kontakten mMI1t der sıch wandelnden gesellschaftlıchen Bedingungen“) Wıder-
Konterenz Europäischer Kırchen und i1ne Intensivierung sprüchlıch erscheinen beachtenswerter Aussagen
der Zusammenarbeit MIL dem Okumenischen Rat der einzelnen (u ZUur psycho soz1alen Sıtuation des Jugend-
Kırchen, die einmal ZUur Mitgliedschaft Rat tühren lıchen, Gedanken Zur christlichen Lebensgestaltung als
MOgC Antwort die Sınnfrage) die thematischen Schwerpunk-

Will die Vorlage erster Linıe Anstöße für diıe Ju-
gendpastoral für die individuelle und gruppenbezogene

kritischen Punkte Einübung des Jugendlichen inNne AZusSs dem Glauben VeI-

antwoOortete Lebensführung geben oder dıe Rolle der Kır-
Lhese Aufreihung VvVon Beispielen AUuUS den dürren Katalo- che der Jugendarbeit diakonisch iıhren Beıtrag ZUur

SCNHN VO  e} Empfehlungen, Anordnungen und Voten Veli- soz1alen und pädagogischen Jugendhilfe bestimmen? Hıer
deutlicht eLWAa, W Aas praktischen Entscheidungen wırd sıch die Synode entscheiden INUSSCIHL, welchem Schwer-

IST bıs diese Entscheidungen bzw Beschlüsse punkt S1IC Vorrang 1Dt In der Vorlage kommt der erstere
reichen un welche Rıchtung S1e zielen Sıe n aber NUr schwach ZAUT Zug Das kommt ohl nıcht NUur davon
N1S Aus über die Grundausrichtung der Vorlagen, für her, da{f die Autoren nıcht 1Ur dem Gott der Soziologen
deren Aufschlüsselung sowohl dıe analytischen Sıtuations- viele Rauchopter darbringen, WIC ermann Boventer
beschreibungen W I1e die theologisch-pastoralen der (ım Rheinıischen Merkur (12 10 73) schreibt Der Ent-
Falle der ausländischen Arbeitnehmer) gesellschaftspoli- wurf scheint noch mehr daran kranken, daß die Ge-
tischen Grundaussagen berücksichtigen sind In diesem sellschaft als 1iNe Art Ziel sıch und dıe Jugend iıhre
Orıientierungsteıil der Vorlagen stecken die eigentlich kri- Interessen und Bedürfnisse als ine Art normgebende
tischen Punkte Be1 den Ordensgemeinschaften (und S5iäiku- Generatıon versteht Boventer spricht VO' „ Jugendlich-
larınstituten) dürfte die Grundlage die SC1IN, ob genügend keitswahn Von dieser Zeıiıtmode hat sıch der Entwurf
bedacht 1ST da{fß die Orden selbst grundlegenden ein Stück abgeschnitten Vermutlich hat den pro-
Erneuerung sowohl durch ein Zurück iıhrem spirıtuellen fessionellen Jugendfunktionären der kraftvolle theolo-
Fundus WI1IeE auch durch 1ine heilende Korrektur des elt- gische und psychologische Partner gefehlt Sozıaler und
gEISTES kommen 11USSsSeN Irotz des respektablen geistlıchen Glaubensansatz stehen jedenfalls aut dıese Weıse recht

unverbunden neben- und aufeinanderFundus der Vorlage erweckt diese noch den Eın-
druck INan erwarte VO] der mıttragenden kirchlichen
Gemeıinschaft zuviel und au sıch selbst ZUWECN18 raft In der Vorlage über die ausländi:schen Arbeitnehmer 1ST

Gerade deshalb WAalie die Synode schlecht beraten, VOT allem die deutliche Option der Vorlage für WE mMO$S-
wWenn S1e dıe Ordensgemeinschaften T1IMar 1Ur p- lıchst allseıtige Integrationspolitik erkennen, während
storalen Aspekten als Instrumente der unmittelbaren der Kommissıon (Gesellschaftliche Aufgaben der
Seelsorge Blick hätte Orden hatten dann die Kırche), Au der könzentriert Gegenvorschläge kommen,

wenn SIC der Kırche odergröfßte pastorale ,Eftektivität“, das 50 Rotationsprinz1ıp (zeitlich begrenzter Aufenrthalt
der Gesellschaft ihrer eIt genügend tiefenwirksame ST- aufeinanderfolgender Gruppen) einflußreiche Befürwor-
ıche Anstöße vermıttelten. ter hat
eım Thema Religionsunterricht ı1ST die meılsten unsc-
klärte und vermutliıch ohl auch mMeılsten ne Die Ökumene-Vorlage, über die bereits der Januar-
Frage ohl die, welcher Religionsunterricht schulge- Vollversammlung ine recht lebhafte Debatte geführt
rechtesten 1ST Genügt ine pauschale Örıientierung den worden WTr (vgl Februar 1973 95 ), 1ST gerade
tormalen Kriıterijen „Wwissenschaftsorientierten Un- theologischen Teil der Fassung ausgewOgCNCT
terrichts, WIC ih die gegEeENWAaTrTtıge Bildungsdiskussion und Vor allem siınd CIN1SC Grundbegriffe, die
verlangt oder esteht der schulgerechte Religionsunterricht für das ökumenische Gespräch theologisch entscheidend
nıcht darın, daß Religion als Grunddimension sınd der 1iNEe Glaube die vielen Dogmen, Glaubens-
des Menschen AUS sıch heraus ZuUur Sprache bringt un! von akt und Glaubensinhalt die Hierarchie der Wahrheiten),
daher auch Zugänge ZUuU Bekenntnis (sıcher NUur auf dem besser verdeutlıicht Dennoch dürfte CIN1ISCH Wiıderstand
Wege des „Angebots“) eröftnet Daiß die Autoren der nach WIeC VOT gerade den theologischen Teıl geben
Vorlage CINSE1LL1LE Religionsunterricht der gymnasıalen Vielleicht gelıngt es der Synode, den el 11 über die prak-
Oberstute OrJıentiert sınd und dieses Modell unbe- tische Zusammenarbeit (zwischen den Ortsgemeıinden und
sehen auftf den schulischen Religionsunterricht INSgESAMT gesellschaftlıchen Aufgaben zwischen Kıirchenleitungen
übertragen, haben die Schulreferenten der Diözesen und Verbänden) noch tassen und
kritisch angemerkt konkrete Voten umzusetizen
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Wo ıst der zundende Funke? lıgionsunterrichts sein soll Die Interessensituation des
Schülers 1sSt als Sıtuation des Fragens siıcher der pädago-
gisch eiNZ1g möglıche Ausgangspunkt. Sıe annn aber nıchtInsgesamt wiıird INa  j können, die vorliegenden Ent-

würfe ergeben ıne solıde Beratungsbasıs. ber 1St der Kriterium für die iınhaltliche Vermittlung se1n. Kriterium
un: Zıel kann NUur seın die Hintührung ZUr Auseinander-zündende Funke? Die nächste Vollversammlung hat die
SCETZUNG mit un ZU Verständnis tür Fragen des lau-Chance, hne Fixierung aut Strukturiragen solche StTE- bens, auch WEn solche Auseinandersetzung 1im urz-hen diesmal nıcht ZUr Debatte sıch autf einıge pastorale fristigen Interesse des Schülers Sar nıcht oder nur VeOCI-Weichenstellungen konzentrieren und diese 1n uhe

auszudıskutieren. Sıe hat durchwegs mMIi1t Themen remdet auttaucht. Alles andere ware dem Anspruch
nıcht gemäß. Die Jugendarbeit, verstanden als Jugend-Cun, bei denen mutıiger Anstöße bedarf. Das oilt ftür das pastoral, steckt in einer tiefen Krise, über dıe die nochOrdensleben E auch ganz konkret für dıe Frage, w 1e vorhandenen Gruppen un: Verbandsstrukturen nıcht

die evangelischen Räte als Zeugnis für die Christen 1n der hıinwegtäuschen können. Man 1St espanntT, ob sıch dıe
Welt heute gelebt werden können. Da jeder den Vorwurf Synode nıcht gerade 1n diesem Punkt einem Neuansatz
kennt,; die Orden würden sowohl dıe institutionelle w1e durchringt. Eın solcher hätte ohl VO  — einer nüchternen
die indıvıiduelle Armut ımmer wenıger leben, müfte Analyse des Dreieckverhältnisses Jugend-Glaube-Kirchenıcht schwer se1n, Aaus dem Plenum heraus nıcht 1Ur all- auszugehen un: den Mut aufbringen, nıcht NUur neben
gemeın NEUE Formen der Armut anzuempfehlen, sondern ziologischen Formeln auch Glaubenssätze deklamieren,
konkrete Beispiele aufzuzeigen, w 1e€e die Ordensarmut als sondern die Jugend stärker „theologisch“ ordern.
eschatologisches Zeichen gelebt werden mu{ß Dies gilt iıne gleichsam gruppendynamısche Annäherung die
auch für den Religionsunterricht. Hıer sind die Chancen Sinnfrage 1St in sıch gZut, aber wen1g. In PUunCctO Öku-

einer richtungweisenden Aussage kommen, nıcht MEene stehen WIr gegenwärtig nıcht 1Ur VOTLT mehr Gemeıin-
ungünst1g, nachdem die Dıiskussion über die verschiedenen samkeıt, sondern auch VOTL Belastungen. Dıie Synode
Konzeptionen abgeklungen sind. Man 1St sıch eIN1g, wiırd Unterscheidungslehren kaum klären können, ohl
da{ß 114  ' schulischen Religionsunterricht testhalten wiıll, aber könnte s1e mehr Anstöße für praktische Zusammen-
und INa  } 1St sıch auch darüber e1in12, dafß eın problem- arbeit in der gemeınsamen orge den Glauben un
Orıentierter Religionsunterricht se1n soll Um für die Pra- den Menschen vermitteln. Von solchen Anstößen wird
X15 bedeuten, müfßte dıe Vorlage aber ohl eNnNt- abhängen, ob die Synode einem Marksteın wırd oder

1Ur ıne Episode bleibt.schiedener SagcCNh, W as Ausgangspunkt un: Ziel des Re-

Kurzinformationen

Die Generalversammlung der Päpstlichen Kommission nJu' Zum Thema der Evangelisation hieß CS, da{fß „dıe Gerechtigkeit
stit12 et Pax endete mıt einem dringenden Appell einer und der Frieden grundlegende Dımensi:onen der Verkündigung
stärkeren Verteidigung der Menschenrechte. Während der VO des Evangelıums darstellen“. Den „Armen, Ausgestoßenen und

bis September dauernden Beratungen standen die Er- den in der Welr Leidenden“ mMmUsse der Vorzug gegeben werden.
Als positıve Zeichen 1n der heutigen Weltr tellte IN1all dene1gn1sse in Indochina, 1m Nahen Osten, 1n Chile und Ocam-

bique sSOWI1e 1in Irland ımmer wiıeder 1m Mittelpunkt. Die Teil- „Hunger nach Gerechtigkeıit, den Wunsch nach einer Le-
nehmer estellten fest, daß autf der eınen Seıite die Verletzungen bensqualität un: Unabhängigkeit und Selbstbestimmung in den
der Menschenrechte ımmer estärker zunehmen, andererseıts ber Ländern der rıtten Welt“ heraus. Für das Heilige Jahr oll
auch die Wachsamkeit un das Gewissen der Gfentlichkeit 5C- besonders die Erziehungsarbeit verstärkt werden. Im Bereich
schärft sind Dennoch musse INa  } VO  3 den Wirkungen auf die der Bevölkerungsproblematik wandten sıch die Teilnehmer be-
Ursachen zurückgehen. Die Delegierten beschäftigten sıch miıt dem soz1ıalen Aspekt der rage Za der gemeinsam miıt
Trel Hauptthemen. In erster Linıe diskutierten s1e die Frage, dem N  = gegründeten „Familienkomitee“ niäher erortert werden
W1e€e INa  - den Fragen VO Gerechtigkeit und Frieden be1 der oll Eıne „bessere Verteilung der Güter der Welt“ wird als

„entscheidender Teil der Nntwort aut das Problem der Bevöl-Vorbereitung der nächsten Bischofssynode mMi1t ıhrer Thematık
„Evangelısatıon 1n der heutigen Welrt“ besten Beachtung kerung“ hingestellt S0 ol das Weltbevölkerungs-Jahr 1974
verschaflt. 7 weıtens suchte INan nach eıner Strategie, 1mM Zu- Gelegenheıt 99 einer Gewissenserforschung seıtens
sammenhang mI1t dem Heiligen Jahr 1975 ebenfalls Gerecht1ig- der reichen Natıonen ber ihre Verantwortung tür eine welt-
keit und Frieden für alle Christen Schwerpunktthemen weıte Gerechtigkeit gegenüber den Völkern“ geben.
machen. Von ganz aktuellem Bezug dıe Diskussionen Direkte politische Aussagen betratfen Chile, Mocambique und
über den Beitrag der Kırche Zzu Weltbevölkerungsjahr 1974 die Sowjetunıon. Chile wırd Schutz der bedrohten auslän-

dischen Flüchtlinge ersucht und eine schnelle Rückkehr(vgl La Cro1x, 73 nd Osservatore Romano, {3)


